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Mgetttettw

Organ ber fcfjtoetjenfdjctt Wrmcc.

pet »djroeij. PJilttärjeitfdjnft XLIX. 3ab,rgang.

öafel. 26. ÜJtai 1883. Nr. 31.
(Srfdjeint in tuödjentlidjen Stummern. ©er SßretS per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij gr. 4.

SDie «BefteHungen Werben bireft an „Stirn« Sdjnmbe, ütrlagtbu^^tmMutt'i ta Jofel" obrefftrt, ber SBetrag roirb Bei ben

auätoärtigen SIBounenten burd) 3tadjncu)me erhoben. 3m 3lu8tanbe netjmen atte Sudjljanbtungen SSefteHungen an.
SSerantitjorttidtjer Steboftor: DBerfttieutenont bon ©tgger.

3nt>alt: 2>ie Drganifatimt ber ©eiterolftäbe ber enrojiätfajett $eere. (gottfe&ung.) — Ser beuttge <&tanb ber
grage ber IReJpetirgeuiebre. — Stu« allen Betten uitb Sanben. — 8. 4>tubant. Slbgtenjung unb abminlftralloe (Stntljetlung bet
3Mtlitär=Serrltortalbejlrfe tn bet öfterrcfdjffd)»ungait[d)en SPtonatctjle. — (Sftgenoffcnfdjnft. '«Betidjt be« TOilltärbtpattement« über
feine ®efd)äft«fübtung fm 3abrl882. (goitfefcung.) ®enetatbefeljt füt bie Benttalfdjufe I 1883 In Sljun. Äopfbcbetfung bet Äa»
»attetie. 9iiue -Bataltton«igafjnen. -Bewaffnung ter 3nfantetle«gettwclbet. 3ntetnationate 'Äu«fteltung ber gravjtjlfc^en Äünfte.
©et Slnbanb bet neuen Stompetetorbonnanj. «KunltlonSbotlrung. «Bemtfdjer Äantonat«Ofpjlet«»eteln. Älagen übet ba« Stint»
waffet auf bet 2Boai«ljofet Sldmenb. ©in mftftätffdje« §anbbttdj. + SDtajot gtanj (Sombe f Dr. 3afob gteij.

2>fe Organifation ber ©eneralftabe
ber euro-päifdjen §eere.

(gottfefcung.)

4. ©er franjöfifajen Slrmee.

©er Ärieg oon 1870/71 bat, roie alle SBerbätt*

niffe ber franjöfifdjen Slrmee, fo aua) bie beä

©eneralftabeä tief einfdjnelbenb reformirt. ©ie
9ceuorganifation beä ©eneralftabeä, obgleidj eine

oon ber öffentlichen Meinung am erften unb bringenb»
flen geftellte görberung, bat erft in aüerneuefter

3eit burdj baä oom ^räfibenten ber SRepublif

fignirte unb oom bamaligen kriegäminifter, ©eneral
garre, contrafignirte „Loi relative au service d'etat-
major" ibren enbgültigen Slbfajlufj gefunben unb ba»

mit ift aua) bie Ijeftig, [a leibenfdjaftlidj biätuttrte
grage, ob ber ©eneralftab einen gefdjloffenen ober offe«

nen33erbanb (corpsferme ou service ouvert) bilben

fotle, erlebigt. — ©er frütjere ©eneralftab, roie er
feit 1818 beftanben, roar ganj unfelbftftänbig unb
batte fidj burdj feine erflufioe (Srgänjung auä ,3&g»

lingen ber ©djule oon St. (Sor unb ber Ecole
polytechnique oon $ariä bem praftifajen Srup*
penbienft ganj entfrembet. ©r fonnte unmöglidj
bie burdj bie moberne kriegfübrung ibm jugeroie«
fenen Slufgaben löfen unb müfjte nun ber Station
roie ber 2lrmee „alä Sßrügelfunge für bte lieber«
lagen" bienen.

Sdjon am 5. gebruar 1872 berief ein ©efret
beä -j-hiegäminifierä eine «Kommtffton, um ein $ro»
jeft ju bearbeiten, roelajeä in «Setradjt ber neuen
©runblagen beä franjöfifajen §eereä für bie 5Rett-

organifation beä ©eneralftabeä Sttobififationen cor*
fdjlüge unb bie betreffenben (Sinridjtungen frember
Armeen nidjt unberücffidjtigt liege, ©afj man fyiex

baä beutfdje Softem rjanptfctctjltcr) im Sluge Ijatte,

ift befannt geroorben, obgleidj bie SJerbanblungen

ber «Kommiffion offiziell gebeim gebalten rourben.
©ie SDtaforität ber kommiffion bat bie betreffenben
S3orfa)läge inbefe abgelehnt unb bagegen folgenbe
©runbfäfce ber Steorganifation angenommen:

a. Sffiegfall ber biäberigen SSerfajmeljung oon
Mbiutantttr unb ©eneralftab unter gleidjjeitiger
(gntlaftung oon oielfadjen, biätjer üblidjen, feiner
Stellung nidjt entfpredjenben ©djreibereien unter»
georbneter Slrt, für roeldjen 3roecf 20 ©eftionen oon
Stabäfdjreibern erxidjtet rourben.

b. (ärböbte militär*roiffenfdjaftlidje unb btenftlidje
SSorbilbung ber in ben ©eneralftab ju berufenben

Dfpjiere.
c. ©idjerung beä erböbten .Jlriegäbebarfä burdj

für ben ©ienft beä ©eneralftabä oorgebilbete
SLruppenoffijiere (brevetes), roeldje jugleid) bura)
jeitroeifen Staufa) mit ben ©eneralftabäoffijieren
festeren ©eleg^nbeit ju periobifdjer Uebung im
grontbienft geben.

d. öerbefferteä Sloancement für ben ©eneralftab,
roelajer biäber fajledjtere Sluäfidjten batte alä bie
anberen SBaffen.

e. (Srridjtuttg eineä grofjen ©eneralftabeä (einen
Sbeil beä Äriegäminifteriumä bitbenb) unter einem

bem «kriegäminifter oöüig unterteilten (Sbef beä

©eneralftabeä (chef d'etat-major general).
©er Slrtifel 9 beä ©efefeeä über bie Äabreä ber

Slrmee oom 13. Wäxi 1875 fefete oorläitfig ben

(5tat beä ©eneralftabeä, unter roefentlidjer 93er«

ringerung feineä ^erfonatbeftanbeä, feft.
©ie SReorganifation beä «JJorpä bagegen blieb

noaj frommer SShtnfa), ba baä ©eneratftabägefefc
nodj immer im Stabium ber Seratbung geblieben

roar. —
3tur eine Stenberttng, in S3ejug auf bie 93or«

bilbung unb (Srgänjung beä ©eneralftabeä, trat
mit ber burd) ©efret oom 18. gebruar 1876 naa)
bem dufter ber berliner tfrtegäafabemte organi*
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Die Organisation der Generalftöbe
der europäischen Heere.

(Fortsetzung.)

4. Der französischen Armee.

Der Krieg von 1870/71 hat, wie alle Verhältnisse

der französischen Armee, so auch die des

Generalstabes tief einschneidend reformirt. Die
Neuorganisation des Generalstabes, obgleich eine

von der öffentlichen Meinung am ersten und dringendsten

gestellte Forderung, hat erst in allerneuester

Zeit durch das vom Präsidenten der Republik
signirte und vom damaligen Kriegsminister, General
Farre, contrastgnirte «I^oi relative an servies à'êtat-
major" ihren endgültigen Abschluß gefunden und
damit ist auch die heftig, ja leidenschaftlich diskutirte
Frage, ob der Generalstab einen geschlossenen oder offenen

Verband (corps kerrn^ ou servies ouvert) bilden
solle, erledigt. — Der frühere Generalstab, wie er
seit 1818 bestanden, war ganz unselbststündig und

hatte sich durch seine exklusive Ergänzung aus
Zöglingen der Schule von St. Cyr und der Leols
poivtsodni^us von Paris dem praktischen
Truppendienst ganz entfremdet. Er konnte unmöglich
die durch die moderne Kriegführung ihm zugewiesenen

Aufgaben lösen und mußte nun der Nation
wie der Armee „als Prügeljunge für die Niederlagen"

dienen.

Schon am ö. Februar 1872 berief ein Dekret
des Kriegsministers eine Kommisston, um ein Projekt

zu bearbeiten, welches in Betracht der neuen
Grundlagen des französischen Heeres für die Neu-
organisation des Generalstabes Modifikationen
vorschlüge und die betreffenden Einrichtungen fremder
Armeen nicht unberücksichtigt ließe. Daß man hier
das deutsche System hauptsächlich im Auge hatte,
ist bekannt geworden, obgleich die Verhandlungen

der Kommission offiziell geheim gehalten wurden.
Die Majorität der Kommission hat die betreffenden
Vorschläge indeß abgelehnt und dagegen folgende
Grundsätze der Reorganisation angenommen:

a. Wegfall der bisherigen Verschmelzung von
VAtchutantnr und Generalstab unter gleichzeitiger
Entlastung von vielfachen, bisher üblichen, setner

Stellung nicht entsprechenden Schreibereien
untergeordneter Art, für welchen Zweck 20 Sektionen von
Stabsschreibern errichtet wurden.

d. Erhöhte militSr-wissenschaftliche und dienstliche

Vorbildung der in den Generalstab zn berufenden
Offiziere.

e. Sicherung des erhöhten Kriegsbedarfs durch

für den Dienst des Generalstabs vorgebildete
Truppenoffiziere (drevetös), welche zugleich durch
zeitweisen Tausch mit den Generalstabsoffizieren
letzteren Gelegenheit zu periodischer Nebung im
Frontdienst geben.

à. Verbessertes Avancement für den Generalstab,
welcher bisher schlechtere Aussichten hatte als die
anderen Waffen.

s. Errichtung eines großen Generalstabes (einen
Theil des Kriegsministeriums bildend) unter einem

dem Kriegsminister völlig unterstellten Chef des

Generalstabes (oket? d'e^at-major Zönöral).
Der Artikel 9 des Gesetzes über die Kadres der

Armee vom 13. März 1875 setzte vorläufig den

Etat des Generalstabes, unter wesentlicher
Verringerung seines Personalbestandes, fest.

Die Reorganisation des Korps dagegen blieb
noch frommer Wunsch, da das Generalstabsgesetz
noch immer im Stadium der Berathung geblieben

war. —
Nur eine Aenderung, in Bezug auf die

Vorbildung und Ergänzung des Generalstabes, trat
mit der durch Dekret vom 18. Februar 1876 nach

dem Muster der Berliner Kriegsakademie organi-



- 166 -
firten Ecole sup^rieure de guerre in'ä ßeben.

©ie Ecole d'application d'eHat major, roeldje

biäljer auäfdjliefjlid) ben (Srfafe beä ©eneralftabä«
Offijierforpä geliefert batte, blieb nur nodj biä (Snbe

1877 befteben unb rourbe bann mit ber oorgenann--
ten b&beren -Kriegäfdjule oerfdjmoljen.

(Sä ift fo oiel über baä nunmebr promulgirte
franjöfifdje ©eneralftabägefefe unb bie bura) bie

enblofen parlamentarifdjen ©ebatten für bie ganje
Slrmee rjerrjetgefütjrte unerquicflidje $eriobe ber

Ungerotfjbeit bie SRebe geroefen, bafj eine furje
©fijjirung beä ©djicffalä biefeä ©efefeeä unferen
Sefern nidjt unroiBfornmen fein roirb. ©ie ganje
§infäUigfeit einer parlamentarifdjen, burd) bie oer«

fdjiebenften 3«tereffen biftirten ^Rilität=Oefe^gebung
mit ibtei. Vorlagen unb Slmenbementä unb roieberum

93orlagen unb Slmenbementä roirb baburd) djarafte»

riftifdj jur Slnfdjauung gebradjt.

©er erfte friegäminiftertette ©efefeentrourf rourbe

im Satjre 1876 im Senat eingebraajt, einer Kom»

miffion jur Prüfung überroiefen unb oon biefer

mit gröfjer ^JcaiorUät jurücfgeroiefen, roeil er in
ben £>auptprinjipien, Slbbängigfeit oom Kriegä»
mintftertum unb Organifation alä corps ferme,
nidjtä änberte. — (Sin unter gkäfibium oeä ©ene»

ralä Sabmirault eingefefete ©enatäfommlffion ar»
beitete ein ©egenprofeft auä, roelajeä ber -Äriegäs

minifter nun feinerfeitä alä unannebmbar ablebnte.

©ie ©enatäfommiffion oerftanb fidj ju Slbänberun»

gen. ©ie neue gaffung fonnte aber im gleiajen
3abre niajt mebr jur ©iäfufflon gelangen. -£>ter<

naa) foüte allerbingä ber ©eneralftab nadj roie oor
oom -Kriegäminifter abbängig bleiben, allein baä iprin»

jip beä corps ferme rourbe bod) in ber SBeife mobift»

jirt, bafj lefetereä nur Dom chef d'escadron an auf»

roärtä feftgebalten roerben follte, roäbrenb ben jungen
Offijieren ber service ouvert eingeräumt rourbe.

©iefer (Sntrourf batte roieber fein ©lud* beim Kriegä»
minifterium. ©er bamalige SJcimfter, ©eneral
•Dtoajebouet, bradjte beäbalb einen ©egenentrourf
ein, ber aber baä ©djicffal beä nur jtoanjig Sage
bauernben ÜJcinifterutmä tbeilte unb gar nidjt jur
©iäfuffton fam. ©afür taudjten im gebruar beä

kabreä 1877 jroei neue ©ntroürfe auf, ber beä

Kommifftonämitgltebeä ©eneral Sonfel unb ber faft
gleiajjeitig oeröffentlidjte neue Kommiffionäantrag.
«Beibe bradjten baä 5Jkinjip beä service ouvert in
»ollem SRafje jur ©eltung, fanben aber roieberum

nidjt bie 93llligung beä nunmebrigen Kriegämi»
nifterä, ©eneral ßifferj, ber ibnen einen baä ent*

gegengefefete ^rinjip oertretenben (Sntrourf ent«

gegenftellte.
Sluä biefem impasse roar nur bura) einen beibe

Parteien befriebigenben Kompromiß ju fommen.
©eneral SSillot ftetlte ein bieäbejüglidjeä Slmenbe*

ment unb bie minifterieße «Borlage bequemte ftd)

enblid) jur Stboptirung — im ©rofjen unb ©anjen
— beä service ouvert.

Sftadjbem baä ©efefe nunmebr glücfltdj ben Senat

paffirt batte unb nad) oielem ^eitoerluft audj im

3abre 1879 an'ä §auä ber Slbgeorbneten gelangt

roar, erlitt eä roieberum ©djiffbrudj. äablreidje

Slmenbementä madjten ben (Sntrourf in feiner oom
Senat aboptirten ©eftalt faft unfenntlid). — 68
blieb nidjtä übrig, alä eine auä Senatoren unb ]

©eputirten jufammengefefete Kommiffion nieberju* f

fefeen, um eine Bereinigung betbeijufübren unb bie j
grage, bie immer brtngliajer rourbe, befinitio ju \
erlebigen, ©a, alä 3tetter in ber SRottj, trat ber

Kriegäminifter, ©eneral garre, mit einem Sßrojeft

beroor, roelajeä neue ©efiajtäpunfte unb ©runbfäfee
'

jur ©eltung bradjte, enblid) bie Sanftion beä ©e»

natä, roie ber ©eputirtenfammer erlangte unb ©e«

fefe rourbe.
©aä ^rinjip beä service ouvert ift in ooUftem

IDiafje burdjgefübrt. ©er ©eneralftabäbieuft roirb
oerfeben burdj Offijiere aller SBaffen, bie mit bem

brevet d'-Stat major oerfeben, jeitroeilig oon iljren
^Regimentern abfommanbirt roerben, unb burd) ein

$ßerfonat oon Strdjioiften unb Stabäfefretären. —
©ie ©eneralftabäoffijiere, über beren gunftionen

unb 93efttgniffe baä ©efetj feine fpejiellen SBeftim«

mungen enttjält, biefelben ©efreten oorbebaltenb,
roerben alä „agents du commandement" bejeidj«
net unb bamit ift bie bebingte Selbftftänbigfeit beä

©eneralftabojefä ooüftänbig befeitigt.
©ie (grgänjung beä ©eneralftabeä foü burd)

foldje Offijiere («Kapitainä, Sieutenantä unb Unters
Sleutenantä) ftattfinben, roeldje naa) fünfjährigem
©ienft alä Offijier, baoon minbeftenä brei ^abre
effeftioer ©ienft in ber gront, bie l)ob,exe Kriegä«
fdjule befudjt unb bei ber Sdjlujjprüfung ftdj baä

brevet d'<5tat major erroorben baben. — Slud)

Kapitainä, roeldje bie böbere Kriegäfdjule nidjt be«

fudjt baben, bürfen an ber Sdjlu&prüfung tbeit*

nebmen, unb tjötjere Offijiere fönnen nad) Slb»

legung befonberer Prüfungen jum ©eneralftabe
beförbert roerben.

3n griebenäjeiten fann fein Offijier länger als
oier auf einanber folgenbe 3>abre jum ©eneralftabe
abfommanbirt roerben; er mufj bann ju minbeftenä

jroeifäbriger ©ienftleiftung in bie gront jurücf»'

treten, beoor er roieber ju fernerem SDienfte im
©eneralftabe Ijerangejogen roerben fann. — Sftur

bie böberen Offijiere unb einige Offijiere, roeldje

fia) befonberen roiffenfdjaftlidjen ©tubien roibmen,
finb tjieoon auägenommen, immerbin unter bem

Borbebalt ber ©enebmigung beä Komiteä ber Sßaffe.

©er gnebenä:(Stat beä ©eneralftabeä ift normirt
auf:

25 Oberften,
35 Oberftlieutenantä,

100 Chefs d'escadron,
140 Kapitainä,
300 Offijiere,
bie bei ibren SBaffen hors cadres gefübrt roerben

unb in itjnen nadj befonberen 23eftimmungen aoan*
ciren.

©ie in biefem etat nidjt aufgenommenen Officiers
brevet<5s bilben bie SReferoe beä ©eneralftabeä unb

ftetjen jur ©iäpofitlon beä Kriegäminifterä, um ju
©eneralftabäbienftleiftungen oerroanbt ju roerben.

3m grieben roerben fte nidjt hors cadres gefübrt.
©aä 5}3erfonal beä Sureau'ä beä ©eneralftabeä
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strten Leols supérieure 6s guerre in's Leben.

Die Deoie à'appliestion à'6t»t major, melche

bisher ausschließlich den Ersatz des Generalstabs»

Ossizierkorps geliefert hatte, blieb nur noch bis Ende
1877 bestehen und wurde dann mit der vorgenannten

höheren Kriegsschule verschmolzen.

Es ist so viel über das nunmehr promulgirte
französische Generalstabsgesetz und die durch die

endlosen parlamentarischen Debatten für die ganze
Armee herbeigeführte unerquickliche Periode der

Ungewißheit die Rede gewesen, daß eine kurze

Skizzirung des Schicksals dieses Gesetzes unseren

Lesern ntcht unwillkommen sein wird. Die ganze

Hinfälligkeit einer parlamentarischen, durch die ver»

schiedensten Interessen diktirten Militär-Gesetzgebung
mit ihren Vorlagen und Amendements und wiederum

Vorlagen und Amendements wird dadurch charakteristisch

zur Anschauung gebracht.

Der erste kriegsministerielle Gesetzentwurf wurde
im Jahre 1876 im Senat eingebracht, einer
Kommission zur Prüfung übermiesen und von dieser

mit großer Majorität zurückgewiesen, meil er in
den Hauptprinzipien, Abhängigkeit vom
Kriegsministerium und Organisation als eorps terms',
nichts änderte. — Ein unter Präsidium des Generals

Ladmirault eingesetzte Senatskommission
arbeitete ein Gegenprojekt aus, welches der

Kriegsminister nun seinerseits als unannehmbar ablehnte.

Die Senatskommisflon verstand sich zu Abänderungen.

Die neue Fassung konnte aber im gleichen

Jahre nicht mehr zur Diskusston gelangen. Hier»
nach sollte allerdings der Generalstab nach wie vor
vom Kriegsminister abhängig bleiben, allein das Prinzip

des eorps tsrmö wurde doch in der Weise movisi»

zirt, daß letzteres nur vom enei" à'eseaàron an
aufwärts festgehalten werden sollte, während den jungen
Offizieren der servies ouvert eingeräumt wurde.

Dieser Entwurf hatte wieder kein Glück beim

Kriegsministerium. Der damalige Minister, General
Rochebouet, brachte deshalb einen Gegenentmurf
ein, der aber das Schicksal des nur zwanzig Tage
dauernden Ministeriums theilte und gar nicht zur
Diskusston kam. Dafür tauchten im Februar des

Jahres 1877 zwei neue Entwürfe auf, der des

Kommissionsmitgliedes General Loysel und der fast

gleichzeitig veröffentlichte neue Kommissionsantrag.
Beide brachten das Prinzip des servies ouvert, in
vollem Maße zur Geltung, fanden aber wiederum

nicht die Billigung des nunmehrigen Kriegsministers,

General Eissen, der ihnen einen das

entgegengesetzte Prinzip vertretenden Entwurf
entgegenstellte.

Aus diesem impasse mar nur durch einen beide

Parteien befriedigenden Kompromiß zu kommen.

General Billot stellte ein diesbezügliches Amendement

und die ministerielle Vorlage bequemte stch

endlich zur Adoptirung — im Großen und Ganzen

— des servies ouvert.
Nachdem das Gesetz nunmehr glücklich den Senat

passirt hatte und nach vielem Zeitverlust auch im

Jahre 1879 an's Haus der Abgeordneten gelangt

war, erlitt es wiederum Schiffbruch. Zahlreiche

Amendements machten den Entwurf in seiner vom
Senat adoptirten Gestalt fast unkenntlich. — Es
blieb nichts übrig, als eine aus Senatoren und ^

Deputirten zusammengesetzte Kommission niederzu- ^

fetzen, um eine Vereinigung herbeizuführen und die ^

Frage, die immer dringlicher wurde, definitiv zul
erledigen. Da, als Retter in der Noth, trat der!
Kriegsminister, General Farre, mit einem Projekt
hervor, welches neue Gesichtspunkte und Grundsätze ^

zur Geltung brachte, endlich die Sanktion des

Senats, wie der Deputirtenkammer erlangte und Gesetz

wurde.
Das Prinzip des servies ouvert ist in vollstem

Maße durchgeführt. Der Generalstabsdienst wird
versehen durch Ofsiziere aller Waffen, die mit dem

brevet, â'êtst major versehen, zeitweilig von ihren
Regimentern abkommandirt werden, und durch ein

Personal von Archivisten und Stabssekretären. —
Die Generalstabsoffiziere, über deren Funktionen

und Befugnisse das Gesetz keine speziellen

Bestimmungen enthält, dieselben Dekreten vorbehaltend,
werden als «agents du commandement," bezeichnet

und damit ist die bedingte Selbstständigkeit des

Grneralstabchefs vollständig beseitigt.
Die Ergänzung des Generalstabes soll durch

solche Offiziere (Kapitains, Lieutenants und
UnterLieutenants) stattfinden, welche nach fünfjährigem
Dienst als Offizier, davon mindestens drei Jahre
effektiver Dienst in der Front, die höhere Kriegsschule

besucht und bei der Schlußprüfung stch das
brevet «"6t»t ms^or erworben haben. — Auch

Kapitains, welche die höhere Kriegsschule nicht
besucht haben, dürfen an der Schluhprüfung
theilnehmen, und höhere Offiziere können nach

Ablegung besonderer Prüfungen zum Generalstabe

befördert werden.

In Friedenszeiten kann kein Offizier länger als
vier auf einander folgende Jahre zum Generalstabe
abkommandirt werden z er muß dann zu mindestens

zweijähriger Dienstleistung in die Front zurück»

treten, bevor er wieder zu fernerem Dienste im

Generalslabe herangezogen werden kann. — Nur
die höheren Offiziere und einige Offiziere, welche

stch besonderen wissenschaftlichen Studien widmen,
sind hievon ausgenommen, immerhin unter dem

Vorbehalt der Genehmigung des Komites der Waffe.
Der Friedens Etat des Generalstabes ist normirt

auf:
25 Obersten,
35 Oberstlieutenants,

100 Okels «"esesdrvn,
140 Kapitains,
300 Offiziere,
die bei ihren Waffen Kors esäres geführt werden

und in ihnen nach besonderen Bestimmungen avan-
ciren.

Die in diesem Etat nicht aufgenommenen (Meisrs
brsvetös bilden die Reserve des Generalstabes und

stehen zur Disposition des Kriegsministers, um zu

Generalstabsdienstleistungen verwandt zu werden.

Im Frieden werden sie nicht Kors esàres geführt.
Das Personal des Bureau's des Generalstabes
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beftebt auä 30 archivistes principaux (1. unb 2.

Klaffe) unb 120 archivistes (1, 2. unb 3. Klaffe)
unb bilbet ein jum Bureaubienft unb jur Slufbe=

roabrung ber Slrajioe gefajaffeneä Spejialforpä,
beffen 9lefrutirung unb Organifation ein ©efret
beftimmt.

©ie Seitung beä gefammten ©eneralftabäbienfteä

ift — unter ber Stutorität be§ Kriegäminifterä, alä

eigentlidjen Kriegäberrn beä republifanifajen §eeteä

— einem ©eneral übertragen. (Sin beratbenbeä,

auä Offijieren beä ©eneralftabeä jufammengefefeteä
Komite ftebt bem Kriegäminifter aufjerbem jur
©eite.

(Sin service special de geographie ift beim

Depot de guerre etablirt unb roirb oerfeljen burd)

auägefudjte Offijiere aller SBaffen, beren Befähigung
ronftatirt ift. ©er etat ift normirt auf 2 Oberften,
3 Oberftlieutenantä unb 7 Bataillonä» ober eäfa»

bronäajefä, bie hors cadres geführt roerben. ^sb^en

fann bie nötbige ,ßabl Kapitainä jugetfjeilt roerben.

©aä neue ©efefc ift feit jroei Rubren in Kraft
getreten, bodj roirb erft in oier Siabren ber Heber»

gang auä bem alten in'ä neue Softem ootlftänbig
burdjgefübrt fein, ©ie bem biäberigen ©eneral«

ftabäforpä angefcörenben Offijiere baben baä Söreoet

erbalten unb ftnb ben oerfdjiebenen Söaffen, im

Berijältnifj ber 3abl ber Offijiere beä gleiajen
©rabeä jeber Stoffe, jttgetbeilt. ©ie nebmen an
beren Sloancement — fei eä au choix ober k
l'anciennetö — Sbeil, unter ^ufidjerung erbeb«

Ildjer Bertbeilung. — ©iejenigen Offijiere aber,

roeldje beftimmt ftnb, nidjt ju bem neuen ©ienft
oerroanbt gu roerben, roerben k la suite itjrer «Stoffe

gefübrt. Sluänabmäroeife fann ber Kriegäminifter
fte inbefj nodj oier 3abre (alfo biä jum Wärj 1884)
in ben gunftionen beä ©eneralftabeä, hors cadres,
belaffen. — SBäbrenb beä gleiajen 3'itraumeä fön*
nen Offijiere aller SJßaffen jur ©ienftleiftung im
©eneralftabe, obne breoetirt ju fein, jugelaffen
roerben.

ein Uebergang auä einem ©rjftem in'ä nnbere,

namentlid) roenn eä mit Berfonal»9tebuftion oer=

bünben ift, ift obne §ärte für ben einen ober anbe«

ren nidjt rooljl burdjjufübren, unb fo bat audj in
granfreia), reo ber Winifter nidjt bireft eingriff,
über baä ©efdjicf mandjeä ©eneralftabäoffijierä baä

Sooä entfdjeiben muffen.
(gortfefcung folgt.)

2>er genüge <©tanb

ber grage ber Ste^etirgeme^re.

SErofebem in einigen ber gröfjeren Wtlitärftaaten
eine allgemeine einfübrung ber Sftepetirroaffe nodj
nidjt befinitio befdjloffen ift, fonbern nodj tbeilroeife
im ©tabinm beä Berfudjä ftdj befinbet, barf man
bodj füglidj oljne ju irren annehmen, bafj baä die*
petirgeroebr bie SQSaffe ber 3ufunft ift. @i« abfo=
lutea Bebürfnifj, bte bebeutenbe geuergefdjroinbigfeit
ber neuen Jjjlnterlaber über baä jefet erreidjte IRafj
binauä ju fteigern, liegt für bie etnfadjen taftifajen
Slnforberungen nidjt oor; einjelne ©efedjtälagen,
roie fie baä Ijeutige «3nfanteriegefedjt, roenn audj nur

auf furje Momente, mit fidj bringt, laffen eä aber

in ber «ßufunft febr roünfajenäroertb erfdjeinen, bie

geuergefdjroinbigfeit roäbrenb berfelben auf baä

bödjfte ÜJJafj ju fteigern. ©ie biäber eingefteüten

Wagajingeroeljre ermöglidjen biefe ©teigerung ber

geuergefdjroinbigfeit, bodj gebt bie Slnfidjt tbeilroeife

nodj babin, bafj biefelben allen an ein braudjbareä

Kriegägeroebr ju fteltenben Slnforberungen bodj nidjt
oöUig entfpredjen. ein unparteiifdjer Bergleid) ber

Bortljeile unb SRadjtbeile ber 9cepetirgeroeljre mit
ben einjeüabern mufj unbebingt für bie erfteren

auäfallen unb bamit roirb audj bie allgemeine ein«
fübrung berfelben nur eine grage ber &e\t fein;
bte bebeutenben Koften fdjeinen biä jefet ber einjige
©runb geroefen ju fein, roeldjer bie grofjen SRili»

tärftaaten baoon abbielt, biefe ©eroetjre einjufübren.
©ie biäber eingefteüten unb nodj im Berfud) befinb«

lidjen ©ofteme ber SRepetirgeroebre ttjeilen ftdj in
bie eigentlidjen 9repettrgeroeljre unb in bie foge=

nannlen ©djneHlabeapparate. Bon ben erfteren

ift baä Softem Betterli in ber ©djroeij unb alä

Wobififation beäfelben baä Betterli=23ertbolet.®e«

roebr in Italien eingefübrt; nadj unferem ©afür=
balten ift ein roeitereä eingeben auf baäfelbe nidjt
erforberlidj. Sftadj ber Slnfidjt oon gadjmännern
roirb unferem Softem ber Borrourf gemadjt, bafe

ber Berfdjlufj unfidjer unb ber 5Repetirmedjaniämu8

febr fomplijirt, fdjroädjlia), oon gröfjer empfinblidj«
feit unb in ungefdjicften §änben bäuftgen gunf*
tionäftörungen unterroorfen fei; biefen Borrourf ju
roiberlegen, gebort niajt in ben Stabmen biefer Be»

trüdjtung, roir mödjten nur baä anfübren, bafj
unfere SBaffe aua) tjeute nadj ber einfübrung oon
oielen SRobeflen ben beften ber oerfdjiebenen ©rj«
fteme unbebingt beigejäblt roerben mufj. ©ie Be«

nüfeung beä HJitogajinä erforbert brei ©riffe: 3U=

rücfjieben beä Berfdjtufjftücfeä nad) bem Stnfäbreben

beä $ebelä, Borfdjieben beä Berfdjlufjftüdeä unb

3ftedjtäbreben beä £ebelä, unb Slbfeuern. ©ie
jroeite Slrt ift baä ©rjftem ©pencer, roeldjeä tn

englanb unb Slmerifa jur einfübrung gelangt ift,
in erfterem ©taate jebodj nur nodj oereinjelt cor«
fommt. ©er Berfdjlufj biefeä ©rjftemä leibet an
einer febr grofjen Komplijirtbeit unb ift Berun*
reinigungen unb Befdjäbtgungen in febr b°be«n

©rabe auägefefct; bie ganje «Seiftungäfäbigfeit beS«

felben ftebt ben neueren ©nftemen beträdjflidj nadj.
©aä Wagajin bat 7 Batronen, beren Slbfeuern 30
©efunben erforbert unb ju roelajem oier ©riffe
erforberlidj ftnb. Sllä ein oornebmlidjer 5RadjtljeU

biefeä Wagajinä ift ber Wangel feiner Braudjs
barfeit alä einjeüaber anjufeben, ba ber ©djüfce
innerbalb ber Seit, roeldje er jum SRaäjfüHen beä

Wagajinä benötbigt, oöllig roebrloäift; roenn audj
bie Unionätruppen feiner &ext im amerifanifdjen
Bürgerfriege bebeutenbe erfolge mit biefem mangel«

baften ©eroebre erreidjt ljaben, fo barf unä bieä

niajt SBunber nebmen, ba beren ©egner meift nur
mit fdjledjten Borberlabern auägerüftet roaren. ©te
britte Slrt ber SRepetirgeroebre ift baä ©rjftem
§enro»2Bina)efter, in englanb unb in ber Sürfei
eingeteilt; bei biefem ©rjftem ift nur auäjufefeen,
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besteht aus 30 urekivistes principaux (1. und 2.

Klasse) und 120 archivistes (1,, 2. und 3. Klasse)

und bildet ein zum Bureaudienst und zur
Aufbewahrung der Archive geschaffenes Spezialkorps,
dessen Nekrutirung und Organisation ein Dekret

bestimmt.
Die Leitung des gesammten Generalstabsdienstes

ist — unter der Autorität des Kriegsministers, als

eigentlichen Kriegsherrn des republikanischen Heeres

— einem General Übertrag?«. Ein berathendes,

aus Offizieren des Generalstabes zusammengesetztes

Komite steht dem Kriegsminister außerdem zur
Seite.

Ein service special de göograpkie ist beim

Oöpot àe guerre etablirt und wird versehen durch

ausgesuchte Offiziere aller Waffen, deren Befähigung
konstatirt ist. Der Etat ist normirt auf 2 Obersten,
3 Oberstlieutenants und 7 Bataillons- oder
Eskadronschefs, die dors cadres geführt werden. Ihnen
kann die nöthige Zahl Kapitains zugetheilt werden.

Das neue Gesetz ist seit zwei Jahren in Kraft
getreten, doch wird erst in vier Jahren der Uebergang

aus dem alten in's neue System vollständig
durchgeführt sein. Die dem bisherigen General»

stabskorps angehörenden Offiziere haben das Brevet
erhalten und find den verschiedenen Waffen, im

Verhältniß der Zahl der Offiziere des gleichen

Grades jeder Waffe, zugetheilt. Sie nehmen an
deren Avancement — sei es au ckoix oder à,

l'ancienneté — Theil, unter Zusicherung erheblicher

Vertheilung. — Diejenigen Osfiziere aber,

welche bestimmt sind, nicht zu dem neuen Dienst
verwandt zu werden, werden à la suite ihrer Waffe
geführt. Ausnahmsweise kann der Kriegsminister
ste indeß noch vier Jahre (also bis zum März 1884)
in den Funktionen des Generalstabes, Kors cadres,
belassen. — Während des gleichen Zeitraumes können

Offiziere aller Waffen zur Dienstleistung im
Generalstabe, ohne brevetirt zu sein, zugelassen

werden.

Ein Uebergang aus einem System in's andere,

namentlich wenn es mit Personal-Reduktion
verbunden ist, ist ohne Härte für den einen oder anderen

nicht mohl durchzuführen, und so hat auch in
Frankreich, wo der Minister nicht direkt eingriff,
über das Geschick manches Generalstabsoffiziers das

Loos entscheiden müssen.

(Fortsetzung folgt.)

Der heutige Stand
der Frage der Repetirgewehre.

Trotzdem in einigen der größeren Militärstaaten
eine allgemeine Einführung der Repetirwaffe noch

nicht definitiv beschlossen ist, sondern noch theilweise
im Stadium des Versuchs stch befindet, darf man
doch füglich ohne zu irren annehmen, daß das

Repetirgewehr die Waffe der Zukunft ist. Ein absolutes

Bedürfniß, die bedeutende Feuergeschwindigkeit
der neuen Hinterlader über das jetzt erreichte Maß
hinaus zu steigern, liegt für die einfachen taktischen

Anforderungen nicht vor; einzelne Gefechtslagen,
wie ste das heutige Jnfanteriegefecht, wenn auch nur

auf kurze Momente, mit stch bringt, lassen es aber

in der Zukunft sehr wünschenSwerth erscheinen, die

Feuergeschwindigkeit während derselben auf das

höchste Maß zu steigern. Die bisher eingestellten

Magazingewehre ermöglichen diese Steigerung der

Feuergeschwindigkeit, doch geht die Ansicht theilmeise

noch dahin, daß dieselben allen an ein brauchbares

Kriegsgemehr zu stellenden Anforderungen doch nicht

völlig entsprechen. Ein unparteiischer Vergleich der

Vortheile und Nachtheile der Repetirgewehre mit
den Einzelladern muß unbedingt für die ersteren

ausfallen und damit wird auch die allgemeine
Einführung derselben nur eine Frage der Zeit sein;
die bedeutenden Kosten scheinen bis jetzt der einzige

Grund gewesen zu sein, welcher die großen
Militärstaaten davon abhielt, diese Gewehre einzuführen.

Die bisher eingestellten und noch im Versuch befindlichen

Systeme der Repetirgewehre theilen sich in
die eigentlichen Repetirgewehre und in die

sogenannten Schnellladeapparate. Von den ersteren

ist das System Vetterli in der Schweiz und als
Modifikation desselben das Vetterli-Bertholet-Ge-
wehr in Italien eingeführt; nach unserem Dafürhalten

ist ein weiteres Eingehen auf dasselbe nicht

erforderlich. Nach der Ansicht von Fachmännern
wird unserem System der Vorwurf gemacht, daß

der Verschluß unsicher und der Repetirmechanismus
sehr komplizirt, schwächlich, von großer Empfindlichkeit

und in ungeschickten Händen häufigen
Funktionsstörungen unterworfen sei; diesen Vorwurf zu

widerlegen, gehört nicht in den Rahmen dieser

Betrachtung, wir möchten nur das anführen, daß

unsere Waffe auch heute nach der Einführung von
vielen Modellen den besten der verschiedenen

Systeme unbedingt beigezählt werden muß. Die
Benützung des Magazins erfordert drei Griffe:
Zurückziehen des Verschlußstückes nach dem Linksdrehen
des Hebels, Vorschieben des Verschlußstückes und

Rechtsdrehen des Hebels, und Abfeuern. Die
zweite Art ist das System Spencer, welches in
England und Amerika zur Einführung gelangt ist,

in ersterem Staate jedoch nur noch vereinzelt
vorkommt. Der Verschluß dieses Systems leidet an
einer sehr großen Komplizirtheit und ist Verun«

reinigungen und Beschädigungen in sehr hohem

Grade ausgesetzt; die ganze Leistungsfähigkeit
desselben steht den neueren Systemen beträchtlich nach.

Das Magazin hat 7 Patronen, deren Abfeuern 30
Sekunden erfordert und zu welchem vier Griffe
erforderlich sind. Als ein vornehmlicher Nachtheil
dieses Magazins ist der Mangel seiner Brauchbarkeit

als Einzellader anzusehen, da der Schütze

innerhalb der Zeit, welche er zum Nachfüllen des

Magazins benöthigt, völlig wehrlos ist; wenn auch

die Unionstruppen seiner Zeit im amerikanischen

Bürgerkriege bedeutende Erfolge mit diesem mangelhaften

Gewehre erreicht haben, fo darf uns dies

nicht Wunder nehmen, da deren Gegner meist nur
mit schlechten Vorderladern ausgerüstet waren. Die
dritte Art der Repetirgewehre ist das System
Henry-Winchester, in England und in der Türkei
eingestellt; bei diesem System ist nur auszusetzen,
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